
Glaube und rchäaologie ZU Gegenstand hat Die heutige Problematik der a! inNre
eiahren un! Chancen, finden Schlußkapitel „Wünsche Jerusalem Frieden“ 111e .US5Y6-
WOgene Darstellung Obwohl inzwischen sieben eltere TE vergangen sind hat sich

der Situation aum eiwas geänder
Dem V eriasser gelingt meisterhalit Zusammenhänge S1CH  ar machen un Verbindungen
herzustellen, die auf den ersten Blıck nıCcı selbstverständlich sSiınd Ausgewogenheit 1s! el
11 T1' das der YJanzen Darstellung ukommt uggenheim scheut siıch nıCcı uch
die dunklen Seiten, die Greuel und Verbrechen langen Geschichte eım Namen
NeNNEN, Trliegt 1 Der n]ıemals der Versuchung konfessioneller Wertung 1C AT
rechnung und Verurteilung, SsSondern der unsch ach Ausgleich bestimmen den Ton SE1NeTl
Rede DIie überwlegend SChWAarTrz welibßen Auinahmen VON ÄAnnemarie Meier sind VoNn ©1 -
staunlıcher Motivbreite un halten besonders die heutige Alltagswirklichkeit Jerusalems

fest DIie technische Wiedergabe und die manchmal banalen Tklarungen konnen leider
nıCH m1t der Aussagekraft der Bilder konkurrieren „Wünsche Frieden Jeruschalaim“
diese OTrie des Ps 122 beschließen das lesenswerte Buch Sie finden elm Leser C111 williges
Ohr Heinemann

HEBER, Josef Lehben hat Sınn., Christliche Existenz nach dem Johannesevangelium.
Stuttgart 1974 Verlag Katholisches Bibelwerk. 232 S kart.,
Dıie rage ach dem 1INnn des Lebens ist TÜr jeden Menschen VO.  S zentraler Bedeutung
Jlele erwarten euie 111e Antwort darauft VO Psychologen, der allerdings keine etzt-
gültige Antwort geben annn Sie muß VOIL Weltanschauung kommen, die alle 1TUal10-
11e.  - des menschlichen Lebens umfaßt legt 110e CArıstilıche Antwort on Yenauer die des
Johannesevangeliums und der Johannesbriefe
Voraussetzung für die Sinnerfüllung des Lebens ist die ucC| nach ihr, Was Johannes mıiıt
der etapher „dürsten“ umschreibt Jesus adt den uchenden SINH, ıhm kommen,

glauben Glauben 1st schon A0 Zeit des Johannes keine stverständlichkei Es wird
uUNSs als Lernprozeß vorgestellt der m1T dem bereitwilligen Hören beginnt Der TST
SEe1NeNN Ziel oOMM' WEenNnn en erwirklicht wird Glaube als INN1YE personale
Beziehung Jesus wird besten als Freundschaft bezeichnet Der Vollzug dieses aubens
macl e1nNn Neues en e1N SINNvVvolles eben, mOdglich Wie jedes en 1st auch das
Neue eben  I eschen Es bDesteht „Erkennen“ esu und Gottes, das hne 1e ZU.

Mitmenschen Jjedoch unmöglich ist Jesus, der das en 1st aßt den Menschen durch
Se1N en, se1Nnen Tod und Auferstehung Se1126e7171 en teilhaben Glauben,

der aufe, Eucharistie un Buße
In den „Ich ın-Worten des Jjohanneischen Jesus werden die Strukturen des Neuen
Lebens aufgezeigt Im Bild VO Hirten wird deutlich daß das en etzter eborgen-
heit und 1e geschenkt 1st Jesus wels dem Menschen Weg, der selber
ıst Offnet ı1hm die ugen, da das 1CI 1st und schenkt Freude [ bejaht die
Mündigkeit des T1stien W1®e uUNSs das Bild VO. e1INstio und den ebzweigen
Realisierhbar ist dieses Neue en 1Ur durch den el1stian des eiligen Geistes, miıt
dessen Wirken der Christ und überall rechnen muß Als abe i1st das „Neue eben  48
zugleicl Aufgabe Der laubende muß SC11N „egoistisch verstandenes en aufgeben Das
sagt uUuNns das Bild VO Weizenkorn, das die Erde und UT Frucht bringen kann
Glauben und Neues en  I verdan der Christ Jjedoch N1IC NUur Jesus, sondern auch
anderen Menschen, der brüderlichen Gemeinde, der Kirche, die m1ssi]ionarisch auf die
Welt ausgerichtet 1st Wer glaubt mochte uch andere Z Glauben bringen, S1e ebenfalls

Jesus führen, amı S1e Jünger sind Die Art der Einladung ZU. Glauben muß
wlileder auf Clie Jeweilige Situation des Menschen hın aktualisier werden Das hat

bereits das Johannesevangelium SE1INEeT Zeit beisplelhaft
Letztlich ist das, Was „Neues en und amı sinnvolles en ist, 1ULI Vollzug erfahr-
bar. In ihm erfährt der (Christ Befreiung und Heil, Was INa  } christlich TI1OSung nennt.
Der 111 miıt Se1NnNem Buch keine exegetische Studie vorlegen, sondern aufzeigen, W1e
SInnn volles en nach den johanneischen Schriften uch eute möglıch 1st Deshalb geht

wieder auf heutige Glaubensschwierigkeiten E1n Es sich allerdings, daß
sich UNsSeTe Situation VO  - der der johanneischen Gemeinden n1ıC grundlegend unterscheidet
Darum kann die Antwort des Johannes auf die Sinnfrage uch eutfe vielen 11€e aubens-

Se1Nn Hervorzuheben 1st noch die einifache Uun! CINGaNdı1GE Sprache des uches, die
weıten Leserkreis Zugangliıch acht Giesen
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